
Design Leadership im KI-Zeitalter 
Wie strategische Kreativität den Unterschied macht

Wir alle haben einen Weg hinter uns – mit Höhen, Tiefen und Herausforderungen in unserer Arbeit, 
und sicherlich auch in anderen Lebensbereichen. Vielleicht hatten Sie, so wie ich, das Glück, dass 
Ihr Beruf mehr ist als nur ein Job – eine Berufung?

Wenn Sie heute hier sitzen, dann haben Sie vieles bereits gemeistert, Hindernisse überwunden, 
vieles gelernt, innerlich gewachsen – und das verdient Anerkennung. Also: Gratulieren Sie sich 
selbst! Feiern Sie Ihre ganz persönliche Schatzkiste an Erfahrungen, Fähigkeiten und Ressourcen, 
die Sie bis hier und heute getragen hat. Und gratulieren Sie auch Ihrer Sitznachbarin oder Ihren 
Kolleg:innen – denn wir alle sind mehr als nur geradlinige Lebensläufe.

In der aktuellen Zeit, in denen die Herausforderungen von allen Seiten auf uns ein prasseln, erinnern 
Sie sich bitte an genau diese Ihre Ressourcen. Und wenn es einmal zu viel wird – gehen Sie in den 
Wald und schreien, wenn’s gut tut! Danach lade ich Sie gern auf eine Tasse Tee ein.
Denn ja: Die Zukunft ist ungewiss. Aber das war sie immer schon. 

Und für uns Designer*innen ist die Zukunft der Alltag – Wir lieben das Ungewisse, das Unsichtbare, 
das Neue, das Veränderliche.
 
Zwischen Zukunftsangst und Innovationskraft
Die Themen, die heute wie eine Wand vor uns stehen, sind riesig: Die Klimakrise fordert von pro-
duzierenden Unternehmen eigentlich, ihre Tätigkeit einzustellen – doch wirtschaftlich müssen 
Gewinne erwirtschaftet werden. ESG-Anforderungen, Bürokratie, Fachkräftemangel, internationale 
Konkurrenz, gerade in der Kunststoffindustrie – die Liste ist lang. Und dann kommt noch die Künst-
liche Intelligenz.
KI wird aktuell als Allheilmittel gefeiert – als magischer Problemlöser. Aber ist sie das wirklich?

KI als Heiliger Gral?
Künstliche Intelligenz bietet zweifelsohne beeindruckende Möglichkeiten:
• Sie automatisiert repetitive Aufgaben
• Sie analysiert riesige Datenmengen
• Sie trifft scheinbar schnelle und bessere Entscheidungen
• Sie ist rund um die Uhr verfügbar
• Sie ermöglicht personalisierte Angebote, zum Beispiel im Marketing oder im E-Commerce

Und doch: KI ist kein Heilsbringe: Denn was KI nicht kann, ist Kreativität.



KI erschafft nicht wirklich Neues, sondern kombiniert nur Vorhandenes. Für strategisches Denken, 
für die Essenz von Innovation braucht es etwas anderes: die menschliche Intelligenz (MI) und die 
natürliche Intelligenz (NI).

KI im Einsatz _ geschlossener Raum
KI hat ihre Stärken. Aber nicht überall: Es gibt Bereiche, wo sie möglichst nicht eingesetzt werden 
sollte. So ist sie in der Unternehmensstrategie fehl am Platz. Strategie entsteht aus Haltung, Erfah-
rung und Intuition – nicht aus Algorithmen. Auch in kreativen Prozessen kann KI assistieren, aber 
niemals führen. Sie hat keine Neugier, keine Emotionen und keine Intuition. Und im Personalwesen 
sollte der Mensch dem Menschen gegenübertreten. Wer gute Mitarbeiter*innen gewinnen will, 
sollte zuhören, beobachten, spüren – besonders bei Quereinsteiger*innen – und nicht KI Lebens-
läufe prüfen lassen. Menschen sind keine Ware.
Im Entwicklungsprozess kann KI zwar eine Vielzahl von Aufgaben übernehmen und beschleunigen, 
doch liegt die Aufgabe der Dateneingabe, der Dateninterpretation, der Bewertung und der ästhe-
tischen Entscheidung in der Hand der Verantwortlichen.

Natürliche Intelligenz – unsere unterschätzte Ressource
Wir investieren begeistert Zeit und Geld in KI – warum schenken wir nicht dieselbe Begeisterung 
unserer eigenen menschlichen und der natürlichen Intelligenz?
Natürliche Intelligenz (NI) ist seit Millionen Jahren erprobt. Sie ist kreativ, anpassungsfähig und 
hochgradig vernetzt. Sie ist 100% recyclebar und schafft Lösungen ohne Energieverschwendung, 
kennt keinen Dualismus und keine Bewertung. Sie ist die Grundlage von allem – inklusive unserer 
eigenen menschlichen Kreativität.

Was sagt KI zur NI?
„Natürliche Intelligenz ist die Fähigkeit biologischer Systeme – insbesondere des menschlichen Ge-
hirns – Informationen wahrzunehmen, zu verarbeiten, daraus zu lernen und flexibel auf neue Situati-
onen zu reagieren.“
 
KI vs. NI
Künstliche Intelligenz (KI) Natürliche Intelligenz (NI)
✅ + Effizienzsteigerung ✅ + Nachhaltigkeit seit Millionen Jahren
✅ + 24/7 verfügbar ✅ + Unerschöpflich kreativ
✅ + Datenverarbeitung & Mustererkennung ✅ + Emotional, intuitiv, sozial
✅ - Hoher Energie- & Wasserverbrauch ✅ + Geringer Ressourcenverbrauch
✅ - Mangel an Transparenz ✅ + Transparent durch Erfahrung & Empathie
✅  - Abhängigkeit & Kontrollverlust ✅ + Autonomie & Anpassungsfähigkeit



Strategische Kreativität durch Design Leadership
Die natürliche Intelligenz ist nicht nur in unserem Äußeren sichtbar, sondern lebt auch in der menschli-
chen Intelligenz (MI). Für diese ist das beste Beispiel unsere Gehirn, welches eine geistige Meisterschaft 
besitzt von der KI nur träumen kann: Auf nur einer Nervenzelle können bis 10.000 teils bis zu 100.00 
Kontaktpunkte, die Synapsen, sitzen. Das heißt, wir haben ca. 100 Bill. Synapsen im Gehirn alleine. 
Bedenkt man dass wir noch ein second brain, das Bauchhirn in uns tragen, ist die Zahl um Potenzen 
höher. Die Axone, die hauchfeine Stränge, die als Weiterleitung der elektrischen Impulse dienen, neben-
einandergereicht ergeben eine Faserlänge von ca. 5 Mill km. Das entspricht in etwa, 10dxer Entfernung 
von der Erde zum Mond. Dabei werden die elektrischen Impulse mit einer Geschwindigkeit von 100m/s 
weitergeleitet. Unterbrochen durch die Synapsen, denn dort wird der elektrische Impuls in eine che-
mische Übertragung umgewandelt. Das passiert ebenfalls nicht nur einmal. Spannend hierbei ist, dass 
der stetige Wandel von elektrisch zu chemisch – elektrisch – chemisch ... ein stetiger Wandel von Zeit 
und Raum ist.

Was wäre also, wenn wir die Stärken aller drei Intelligenzen – natürliche, menschliche und künstliche 
– kombinieren? Für mich entsteht genau hier ein neuer Führungsansatz: strategische Kreativität durch 
Design Leadership. Dieser Ansatz transformiert nicht nur Prozesse – sondern ganze Unternehmenskul-
turen. Hier vier der zentralen Bausteine:

1. Utopisieren
Design Leadership beginnt mit dem Mut zu träumen, zu hinterfragen und zu experimentieren. Es geht 
darum, gewohnte Denkweisen zu verlassen, radikal neue Perspektiven zuzulassen und anschließend 
mit frischem Blick auf die Realität zurückzukehren – denn selbst kleine Veränderungen entfalten große 
Wirkungen.

2. Natur-Ethik
Eine zentrale Inspirationsquelle für nachhaltige Innovation ist die Natur selbst. Sie zeigt uns, wie krea-
tive Lösungen ohne Bewertung, Dualismus oder Verschwendung entstehen können – neutral, vielfältig 
und immmer ins Gleichgewicht strebend. Design Leadership übernimmt diese Haltung als ethische 
Grundlage für zukunftsfähiges Gestalten. Eine Haltung pro Leben in all der manifestierten Formen.

3. Freiräume
Kreativität braucht Raum – sowohl als direkte Umgebung, aber noch mehr im Denken als auch im 
Handeln. Design Leadership schafft bewusste Freiräume, in denen Ideen entstehen dürfen, Scheitern 
erlaubt ist und Innovation nicht durch starre Prozesse erstickt wird. Eine solche Kultur ist kein Nice-to-
have, sondern die Basis für echten Fortschritt.



4. Beziehungen
Design Leadership und die strategische Kreativität erkennt, dass alles Beziehung ist: zwischen 
Menschen, zwischen Mensch und Produkt, zwischen Unternehmen und Gesellschaft. Es geht 
darum, Vertrauen zu stärken, Fehler als Lernchancen zu begreifen, Kooperation über Konkurrenz zu 
stellen und Kommunikation bewusst zu gestalten.

Ergebnis: Wechselwirkungen
Was immer Sie intern in Ihre Mitarbeiter:innen investieren, wird nach außen diffundiert und kommt 
verstärkt zurück in das Unternehmen. Positiv, wie negativ. Die strategische Kreativität schenkt 
langfristig Markenbotschafter*innen durch glückliche Mitarbeiter*innen.

Ergebnis: Wachstum
Design Leadership Wachstum stärkt ganzheitlich das Wachstum – als persönliche Entwicklung, 
kreative Entfaltung, also Innovationen, und unternehmerische Reifung. Wenn ein echter Mehrwert 
geschaffen wird, folgt der monetäre Erfolg fast ganz von selbst. 
 
Design Leadership als Zukunftsstrategie
Wenn wir Kreativität als Schlüsselkompetenz der Zukunft verstehen – und das fordert u.a. das 
World Economic Forum – dann ist klar: Strategische Kreativität ist keine Kür, sondern Pflicht.
Wenn wir die natürliche Intelligenz um uns und in uns besser verstehen lernen und sie mit techno-
logischen Werkzeugen klug kombinieren, entsteht etwas wahrhaft Transformierendes.

Wir Designer*innen sind von Natur aus neugierig, Veränderung ist unser Element und funktionale 
Ästhetik das Ziel – wer wäre also besser geeignet als Design Leader an Ihrer Seite zu stehen? 

The future is ours to create.

gez. Dr. Sybs Bauer, designkunst Hamburg



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 

  

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

  
 

 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 

 

 


